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Beltanntmadung,

Fiir ‘die Befferung und lUnterhaltung der Communicationdwege gefdhieht trof meiner
vielfacden Crinnerungen nody nidt dasd, waé ausdgefithrt werden jolite. Nadydem idh nun
in dem [ept verfloffenen Jabre habe ermitteln faffen, in welden Fluren meined Berwal:
tungébezirfs eé an Material fehlt, und fich dabei heraudgeftelit hat, daf von 175 Feld-
marfen nur 40 Mangel an Kied haben und audy hier diefed Material -von nahebelegenen
Ort{daften herbeigeidafft werden fann, werde idh) die mir durd) vad Strafenbaumandat
vom 28. April 1781 juftehenden Erecutiv - Mitte[ gegen bdie in der Wegebefferung fidy faus=
mig geigenden Gemeinden jur Anwendung bringen, welded idy jur Nadadtung hiermit
befannt madye. Die Jeiten, in welchen ohue befondere dieffeitige Aufforderung die Weges
befferungen audgefithrt werden milffen, find vorjugéweife: im Frahjabhr, die Jeit 3wifdyen
der Befielung und der Heu: Erndte, {m Sommer jwifdien der Heu - und Getreide : Erudte
und im Herbit nady der Beftellung.

Belobigend muf idy hier nody anerfennen, daf die Gemeinden Rattmannsddorf, Klein-
liebenau, Gracau, Shfeitbar, Sodheften, Rodden, Crolwig und Goddula fid in RiAdfidyt
ver Wegebefferung im Laufe dDed vorigen Jahred befonderd thatig gezeigt haben, Audy
die Gemeinden Corbetha, Grofgrafendorf, Meufdau, Wiifteneusfd und Wisfdersdorf
‘baben fitr die Wege und Dorfplane mandyerlei gethan. Dagegen hat ed mein befonderes
Miffallen erregen miifien, daf die Wege in der Curédorfer Flur, der Kigener, Klein-
gdridener, Mufdwiger, Rodendorfer, Altranftidter, Groflehnaer, Dftrauer, Wdlfauer
und Daspiger in fehr {dledhter BVerfafjung fich befinden und daf fir fie im Laufe des
vorigen Jahred wenig oder nidhtd gefdyehen ifi. : :

PMerfeburg, den 17. Februar 1842,

Der Konigl. Landrath Graf v. Keller.

NI

Der Arjt im Srrenhaufe.

Der beribhmte Englifche Aryt Aftley Cooper
erjdblte Ofterd ein Abentener, das er auf einer
Grholungsreife in Sdyottland beftand. ,, Den
Zag nady meiner Anfunft in Evinburg,” fagte
er, ,fdlief idy nody, ald heftig an meine Thilr
geflopft wurde. I fragte, wer mid) {o jei-
tig wecde, und man antwortete draufen:
nHeifen Sienidyt Cooper 24/ — ,, ANerdings.«/
—  Uftley Cooper? ¥ == ,,5a,/ — , Sie find

geftern Abend von London hier angefommen 2/
— 30, — ,,S0 maden-Sie auf, denn Sie
find derjenige, weldyen wir fuchen.’ Jdh fonnte
nidht yweifeln, dag man wirklich mit mir fpre:
den wollte, und odffnete deshalb. Bor der
Thir ftand ein Conftable mit drei Mannern,
,Sie werden und fogleidh begleiten.”
’;‘IBObin?“
»Dabin, wobin id Sie ju fihren BVefehl

babe.




»Sd werbe nidt folgen, bevor id) nidyt
Grflarung erbhalten habe.” g

nDiefe werde idy nidyt geben, denn Wahn-
finnigen giebt man feine./ ‘

- ' Wahnfinnigen? /¢ vief idy.

»3a, armer Mann. Seit drei Monaten
fudt Sie Shre Familie, und ohne die Frau,
die Sie gefabhrliidh verwundet haben, wilrde

man Shre Spur nody nidht gefunden haben.

Gin Brief hat endlich Shrem Ofheime Alled ent:
dedt, Shre Fludt aud London und Shre An-
funft hier. Da Sie jept gerade efwad [idte
Augenblide ju haben {deinen, fo folgen Sie
mir ohne Widerfireben./

»IMan befindet fidh in einem argen Srr:
thume,” antwortete ich ladhyend. ,,Laffen Sie
midy in Rube, denn id) bin der Wahnfinnige
nidit, den Sie fudyen, fondern der Leibarjt
ved Pringen von Waled. CEntfernen Sie fich.//

nHedals rief der Gonftable feinen Beglei:

tern 3u, ,, ergreift ibn, bindet ihn, wenn er

fidy ywehre, und fihrt ihn in dasd Jrrenhausd

-ved Dr. Goldfmith.~

Ghe id) eine Bewegung madyen fonnte, war

~idy ergriffen und in einen Wagen gebradyt, der
“an der Thitre wartete und fogleich nady dem
erwdhuten Srrenhaufe abfuhr. IBie unange:
nehm mir nun and) die Berwedyfelung war, fo

hegte idy dody feine ernjtlide Beforgnif, denn

Der Art, meinte id), witrde fogleidh den Jrr=
.thum ded Conitable erfennen. Der Dr. Gold:-
fmith war fogar einer der Aerste, deffen Be-

fanntfdhaft idh ju madhen witnfchte, da er jich
einen grofen Ruf ermorben hatte.  Er follte,

wie man ergahlte, feine Kranfen durd) gany
-ungewdhnlidye Mittel heilen, und idh war des:

halb febr neugierig. Nadh einer halben Stunde
erreidyten wir das Haus desd Arjtesd, aber man
denfe fidh mein Cutfegen, ald idh) in dem Arjte

_einen alten Mann erfannte, den id) felbft vor

swei Jahren ald Jrren behandelt hatte. I
gel’tebe, bag idy nun ernjtlich beforgt wurbde,
efonders alé id) fab, daf audy der angeblidye
Arzt midy erfannte. ,,Ady, fagte er, indem

“er mir einen der Blide juwarf, die nur den
Srren angehoren, ,,willfommen hier! Doudyen,

Averldffe, firenge Diat und Bader! fepste er
hinju, indem er meine eigenen LWorte und felbfi
meine Geberden nadyahmte.

Aber, Lieber Doctor, fagte idy, ,,ich bin
ja nidyt franf, nur ein Jeethum ..« —,, Sy

a8

fenne dad, id) fenne dasd, entgegnete cr [4-
dyelud. ,,Die Jrren fennen niemals ihrenJu-
ftand; dasd ift gerade ein Spmptom der Gei:
ftedftdrung./ — Audy died hatte idh friiher ju
thm gefagt. — ,, Bollzieht meine Borfdyriften,

“fagte er ju feinen Lenten, ,,bi8 er feinen Wakn:

finn eingefteht. Grft Aderlaf, dann Doudyen
und Hunger, dann den grofen Stury, Aus-
reifung dreier 3ahne, die Baftonnade und Fin-
fperrung.”  Jcb jitterte vom Kopf bid ju den
Sifen, deun eine folde BVehandlung fonnte
midy wirflich wabnfinnig madyen. Was follte
idy thun? Sy entfchlof midh endlich, um3IJeit
ju gewinnen, mid) fitr wahnfinnig audjugeben.
Der Aryt entlief feine Leute, und ald ich mit
ihm, dem Wabhnfinnigen, allein war, fiel er
wilthend iiber mich her, Daman mir die Hande
gebunden hatte, fonute ich thm feinen Wider:
jtand leiften, und id) mufite mir die {dhmery-
lichite Behandlung gefallen laffen. Cr {dlug
und bif midy, er trat mich mit Faifen, 3og midy
an den Haaren, und ald die Crmidung feine
Wuth etwasd gelindext hatte, 1ibergab er midh
denAufiehern. LWiemeineGefundheit und mein
Lerftand diefen Qualen wideritanden, weip
i) nidht. Sovergingen drei Wodjen, filr midy
orei Jahrhunderte. Dann erfdyienen melhrere
Perfonen in meiner Jelle; fie fahen midy mit
Berwunderung an, und fagten ju Goldimith,
der fie begleitete, fie fennten mid) nidyt, idh
fey Aitley Cooper, ihr Berwandter, nidyt, Jdy
fete den Leuten in wenigen LWorten meine
fdhredliche CLage audeinander, und erjudte fie,
mir die Freiheit ju verfdyaffen, oder wenigfensd
an meine Familie in London u fdyreiben.
Goldfmith [adyte dariiber, und erflarte midy
fitr einen der gefafrlidyten Srrem in feiner
Anjtalt. Jum SLid glaubte ein Arzt, der die
Fremden mit begleitete, und der ein Bild yonu
mir gefehen hatte, meine Juge gu erfennen, Iy
fprad) mit ihbm, und er erflarte, midh mit fid
nehumen juwollen. Goldfmith wurde wiithend,
ald er died horte, und fdhywur, er wiirde midy
nidyt fortlaffen. Der fremde Arjt wendete fich
an die Leute und vermodyte fie, midy fitr ihren
Verwandten ju erflaren und ald folden midh
ju befreien. Siewilligten ein, und fo wurbde
idy ausd diefem {dyrecflichen Kerfer befreit. Sdy

Tief fogleidy eine geridytliche Unterfudhung an:

fteflen, und durdy diefelbe ergab ed ficdh, vas
der fogenatinte Dr. Goldfmith ein Wabhnfinni-
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ger, Namend RNielfon fey, der aud Vedblam
entwidien war, einen Arzt ermordet und fich
ver Papiere deffelben bemadhtiget hatte.  Sn
@pvinburg hatte er eine Jrrenanitalt gefanft,
die der Griinder audbot. Man bemerfte feine
Geiftegtdrung nidyt, und fdyried fein feltfames
Berfahren dem ercentrifden LWefen ju, das
mandye Gelehrte charafterifirt. Nadydem aber
die Juftiz von der wahren Sadylage unterrvidy:
tet war, licf fie bie Heilanftalt ded {ogenann:
ten Goldfmith fchliefen und bradyte denfelben
wieder in dad Srrenhaud BVedlam./ Dasd
$Haar ded berithmten Afiley Cooper war in je:
nen drei Wodyen vollftandig ergrauet.

Neber Gewerbdwefen.

Die Zeit fdyeint ju naben, wo man dffent:
l[idy anerfennen wird, daf die friher beftan:
dene Junftverfaffung einen {oliden, arbei:
tenden Mitteltand {huf und {dytgte, welder
bedeutende Nahrungs - und Hilféquellen um
fich her — audy nber dasd Land — in naben
und weiteren Kreifen audbreitete, — daf da-
gegen die Gewerbfreiheit nady und nach die
Gewerbe gang in die HAande ded Geldgeizes
(bed fremden und einfeimifden), fo wie aud

aur Pfufderei fihrt. — Die Gewerbfreibeit -

erlaubt, daf fehr vermdgende Lente fidh auf
cine Art mit den Gewerben befaffen dirfen,
fo baf der Bitrger vom Mittelitande nidht mit
ihnen concurriren fann; — f{ie erlaubt fer:
ner, dap Sndividuen, die faum die Knaben-
{dube abgelegt haben, — die nody ohne gehd-
rige lebung und Crfahrung find, fdon ei-
gen e Werfftatten fitr {idy ervidhten und (mei:
jtend all 3u frithzeitig) fich anfafjig madyen
und fomit leicht Koftganger der Armenfafje
werden. — Man fann die Gewerbsunternely:
mungen im Grofen gleihfam ald Batterien
anfehen, aud denen der YVoblitand der arbei:
tenden Mittelflaffe in den Stadten befdyoffen
wird; — die Piufdyerei fibhrt den — nidht
viel weniger verderblichen — ,, Fleinen Krieg.
Armen - und BVerforgungsdhaufer werden, “ald
Retivade-Derter, jwar erbaut, aber die Sorge
um ihre gehorige Alimentation wadit ihren
%Er\?altungen gan natirlidyerweife 1ber die

pfe. ,

Grwprbene Arbeitdfdhigfeit nnd Kennt:
niffe find doch wohl wenigfReng eben fo
fitglidy ein ,,Cigenthum ju nennen, alé Geld

und andere Giter ! — Der Begriffvon , Sdug
ved Gigenthums ~ umfaft audy ven Ererag
bed Cigenthumé; — bei Geld und andern
Giitern findet der Sdyuss fo verftanden — fatt;
— man witrde 3. B, gang gewif jeder Urfadye
fogleich fraftig entgegemarbeiten, die Beran:
lajffung geben fonnte, daf der Ertragvon
CGigenthum an Gitern u. dgl. auf eine un-
gewohnlidhe Weife fich verminderte; auf eiw

leihed Sdyufredit hat der Handwerfer
?fxr ben Crtrag von feinem Cigenthum, be-
ftehend in Arbeitdfahigfeit und erworbenen
Kenntniffen, gewif die geredyteften Anfpriidye,
sumal da alle mehrvermdgenden Stande leidh-
ter die Ledfelfalle, bei dem Crerag ihresd Ei-
genthums , dberdauern fonnen. — Gleidiam
gelahmt finfen dem handwerftreibenden Bilr:
ger.und Familienvater die Arme nieder, wenn
er im Sampfe mit der Geldmadyt grofer Ge:
werbdanftalten (die nody obendrein die Men-.
fdenhande taglidy unndthiger ju madyen fire:
ben) und mit der Vfufdyerei taglidy mehr ju
unterliegen vorausjieht und dfe Seinigen nidyt
mehr men{dlidanftandig — wie gewohnt —.
ernafren fann, —

Der Umitand, daf die Gewerbfreifeit —
bet nidhthandarbeitenden Standen im
Gtaate felyr viele Dinge um vieled wobhlfeiler
verfchafft, alé ¢8 bei ver Junftverfaffung —.
wobei der Erwerb nidyt unter Wenige, fon=:
dernunter Biele fich vertheilt — feyn fann,
biefer Umftand hat bisher der Gewerbfreibeit
fo viele Lobredner jugewendet. — Wollten
foldye Lobredner dody ernjilichy bedenfen, daf
dasd wahre Woh! eined Jeden — ohne Aus:
nallme — nur in dem Gefammtwohl ded Ge-
meinwefend die fidherfte Stiige hat! —

Volltandige Befeitigung bder
Jahni{dmerzen. Sn Lemberg hat ein
Arzt, Dr. Barrady, eine fitr alle an 3ahn:
fdhmerzen Reidendewiditige Erfindung gemadyt.
@r bedient fidy einer Jabhnprefie und tddtet durdy
vicfelbe Das Leben der fdymerzhaften Nerven,
fo vaf mandyer Jahn, den man ved Scymer:
3eé halber ausjichen laffen mufite, erhalten
bleiben fann,

Allgemeine Adtung und Liebe.
TWie oft horen wir nidt die Bemerfung: Die-
fer oder Sener, Diefe ober Jene erfreut fidh
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der allgemeinen Adytusig und Licvbe. Alein Dod fiel wobl mandé Jusigfran fdyon,

|| - diefe allgemeine Acytung ift ein feltfames Ding. Menn fie, durchgliht von foldem Feuer,
. »Bon allen geadytet und geliebt ju merbeg, mg’&;;“%g‘gﬁ?g‘gfuf,“;f‘ﬁ;“ge%:g;'; "

balt fdywoer; um died ju erlangen, mitfte man

‘ fidh um die Gunft der Narren und Schufte bes Det Trinfer sedyt bei beitern Mapl,

Das er erfauft mit leptem Heller;

i) ' : : :

iy werben! — Nein, nein, Leute diefed Ges @8 blint di i
;' : lidyterd milffen fets unfere MWiderfadher, unfere @3 lest lge:? rs)u??:ent:n;e?or!:ilée Teller, —
il Gegner feyn; ibr Haf, ihre Anfeindungen Dod figt die Gattin tief in Gram
ik miiffen-und jur Ghre gereidyen; Kranfungen, Jm oden $Haus bei ihren Klcinen
bie uns-dhnlide Marktfdreier jufiigen, mifs i Tarsbrpe s BOL fam,

i few ung erheben! Da indefjen die Q'lngab[ bl s sy Bt g
it fdyledyter Menfdhen eine grofe Majoritdt bils Dgg?t(;m'g f“'g“ féd’ velih wnd grof,

i vet, fo LieBe fidh ans. bi M ) ihm Der Labetrant gereichet,
bl » | us diefem Migverhaltnifie @r fennt nidt mebr fein {dyweres Lo08,

i ver Sdhluf giehen, daf Dderjenige, bder bie Und_jede Sorge von ihm weidyet, —

;{x umi;gn %eigbe hat, der Ehrlidyite ift. g ¥ gt g A m‘*}?“?g s,

b a6 mblte i Ridht : _er vertrunten feine $abe;

s et dy ”'17 dit gugeben, denn wo Der Wein (duf ihm den bittern Harm,
il g ;:tngt m% ;n;e c:’ ner Adytung und Und fihre’ ibn bis jum Vettelitabe. . ~
i R G od) gewif an die Mehr= Du fiehft bei cinem froben Feft
i gabl aller fittlid) und moralifd Gebilde: Die Schaar der Britder fidy vereinen;

i ten. @8 fann Jemand einen hohen Grad fei: Da flieht der Sorgen lester NReft, :

i ner Bilbung haben, dabei aber docy fittlichy . Und Himmel nill die Erde {deinen. —
i gnb moralifd verwabriof't feyn. An der D%":’w‘?ﬁ?ﬁft mb’ﬁ?“ - ,?'g"'”“ fort,
bl b i ndbne Bruderheren
i ﬁ:y;t:;ug foldyer Leute fann uns freilid) nidyts Gr_fdrft, dem Pfeile gleidy, das a%or't,

i i Beugt oft der wietradt herbe Sdhmersen.
1 - \ : Bom Feinde wird d i
; 1‘. Warnung. Berfdwende deine Hergens- ’IBet?u fie bei[::x %?ge?f?g 35535333’,

L giite nidyt fitr einen falfdyen Menfdyen, denn Der Feindfchaft diritre Furien fiehn

il er wird deinen freundichafflidhen Rath heimlidh Du"b Sreudentbrdnen fiebt du weinen —
i verladien; erweife didh audy dem nicht grog: mbfd’?e{,tt %“‘ ’1%{‘“,,9““’ o
e+ b et i v 8 en Morditabl in die Hiude,

1 T thig, der feine Grofmuth ju wirdigen Dap durd ded Gegners Sorneswuth

weifl; er wird deine edleUneigenniipigleit mit Dad tiefgehafte Leben ende.

! .

| vem {dpwargefien Undant vergelten. Da figt ein Greid beim Wanbdzrtrant,

| —_— Und trinft daraus der Jugend Feuer; -

? Der Wein. Ob audy des Lebend Sonne fant,

| . Der Wein exfreut des Menfden Hery ! Nodh it ihm Wein und Leben themer, —

| : Sort man das frobe Hery oft fingen. Dody bleicht der Wein audy frith dad Haar,

”,- Doch {hafit der Wein audy manden Schmers Bringt taufend Mdnnern dag BVerderben,

Z Und berbe Leiden fann er bringen, ) Bnd unermeflicy ift die &cyaar

| Deg -:z?fign er%quictr, ber Wein belebt, Der Thoren, die am Weine fterben.

. Jit fitfer Freude veiche Quelle; Wie bhalten wir’ i i

’J Dody audy in Siinden ev vermebt’, :lBebra mi‘ltl ‘gelttv 6@%?5:?%1?%332:;11

i : Er fabrt andy bin jum NRand der Holle. Der Himmeldwonne fann verleibn, g

i @r_trdutt mit Kraft deé Junglings Blur, Wean wir bewadven feine Flammen? —

i Daf ex fid) febut nady grofen Thaten; LB DSTTNEII SIS $67

i Befenert feinen Jugendmuth, Sie-feflek feine wilhew Qe -

Su wandeln anf yubmwirdgen Pladem. — Digsibper Maprgbertonereln,

ll Do ftreift der Wein audy Vlithen ab, Dem Jeder angebhoren migre.

i p 6381;:: guge ﬁgettrer g_e{runfen; e -

ucher Jangling it iws Grab

i BVon Weines Gluth verzehrt, sefu'uten. ; 1 2$3u4d’5ﬂi|": ?1: 'gi“b fel.

i . @3 fuablt die Sungfraw ficdh beglicet j el b fi

! gz,uni) fdbomer blihm der ’IBagge TSR : g:bf; Dgftbtfd')a?;, g&t i}!tlefwfguf?nm;‘f?

enn in’8 ‘Champagnerglad ffe blide Dody gany irvelevant am Rumpf, —

!‘ . - -
{ tad Weinedadtter mit ihr fofen. — 52 3 4 tont nberell,
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%a $yaup, auf Bergen und im Thal,
58 madyt Gedanten offenbar,

Dody oft ijt’8 falfdy, nur felten wabr.
2 5 3 4 bat mande Mdngel,

Dody mandres Gut audy giebt 8 dort,
Sudit du dafelbft nur feine Engel,
So fommit du gany ertrdglidy fort, —
3 4 5 ift wobl niemald die,

Und 2 5 nody viel wen’ger fie.

Aufdfung der Charade im vorigen Stiid:
Blumenfprade.

Rinftigen Sonntag predigen in der

Sdlof-u Dombirde: BVorm, Hr, Diac.Langer;
RNadym, Hr. Cand, Voltmann,

Ctadttirde: Vorm. Hr. Senior Hepdenreid;
Radm., Hr. Diac. Sdyellbad.

Neumarttstirde: Hr. Pajor Eplau,

Ultenburger Kivde: Hr. Paftor Wallenburg.

Kivdennadr. voriger Wodye: (Merjeburg.)

Dom. Vacat.

Stadt. Geboren: dem Sdneidermitr, Scblicte
ein Sobn; dem Cinwobhner Koppe ein Sobn; dem
Edyneivergefellen Fifder eine Todter, — Geftorben:
die gefdyiedene Scyubhmadermitr, Lindenlanb, im 36,
Jabre, am Behrfieber; der jungfte Sobn ded Shirurg
Ridter, im 2. Jabre, am Durdbrud) der Jdbune; die
Ghefran ded Maurergefellen Nipfde, im 29. Jahre, am
Nervenfieber s die hinterl. Wittwe ded gew. Procuratus=
BVerwalters Hemme gu Ieip, 73 Jabr 3 Mon, alt, an
AUlters{chwide; die fungfte Todter ded Leinwebermitr,
Blume, im 1. Jabre; die binterl. dricte Todter des
Rifdlermftr, Lantfdymann, im 20. 3., an Braitrantheit,

Neumarft. Geboren: dem Handarbeirer Builidyen
ein ©ohn, — Geftorben: die Chefrau ded Handarb,
Kinne, 43 Jabr alt, an der Waiferfudst; die jingere
Todter ded Konigl. Fafanenmeijters Cifenbuth, im 11,
Sabre, am Scarladfriefel,

Wltenburg. Geboren: dem Bitrger, Handbe:
figer und §leifpbaucrmfte. &, €., BVeper eine Todpter.

Marftpreife der [epten Wode,

; Tolr,| for.| f. | |TbIr.| far. o TolL.(far. | F.] | S0I.|fat. | of.
Weigen ...] 2| 6| 3] bis 2 (13| 9:@erfte....}] — 25\—lbié — |27 6
Roggen ...|] 1| 6| 3| bis ] 1| 7. 6*Hafer .... 13| 9jbis J— [17] 6

Befanntmadungen.
(181) BRicitation. Die Lieferung ded fiir dad Jahr 1842 nothigen Bedarfs an

Brennholy fiir die hiefige Garnifon: Verwaltung mit circa 5 Klafter und filr die Staabs-
Lagareth - Commiffion mit circa 6 Klafter rheinl. weidhen Sdheitholzed foll

Montags, den 28. Februar c., Bormittagsd 10 Ubhr,
im Biejigen Cinquartierungd:-Biireau an den PWindeftfordernden verdungen werden.

Die
bem Termine befannt gemadit werden.
Merfeburg, den 15. Februar 1842.

B oeve

M a g i ft

iefer Rieferung ju Grumde gelegten Vedingungen werden den Iutereffenten n

£ a t.

(196) Befanntmachuna. Die Haud: und Sheunenbefiger der Gefammt: Stadvt
Merfeburg werden hierdurd) aufgefordert, die Brandfaffenbeitrige pro 2ted Semefter 1841
nady 5 ©gr. vom Hundert der beitragdpflihtigen Summe binnen [dngftend adt Tagen
bei BVermeidung der Erecution an die hiejige Stadtfaffe ju beridytigen.

Merfeburg, den 18. Februar 1842.
: - R

M a g i

R, e, oy

(183)

‘ Freiwilliger Berfauf.
Soniglided Land: uno Stavdvtgeridht Merfeburg.

Dad in der Borfadt Altenburg vor Merfeburg sub Nr. 868. belegene LWohnbhausd
nebit Hof und Staligebduden, jum Nadyaf ded Badermeifter Ehrijtian Daute gebdrig,

abgefhast auf 616 Thir. 15 Sgr. 1 Pf. jufolge der, nebit
gungen, i unferer Regiftratur cingufehenden Tare, foll
Bormittags 11 lUbr,

am 11, April 1842,

Hypothefenfrein und Bedin-

an ordentlider Geridgtdfelle fubbaftive werden.
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(200) Aanction. Donnerdtag den 10. Mary d. I., Vormittagd von 9 Uhr und
Nadymittagé voun 2 Ubr an, follen in dem vormaligen Aff. Grdfdyelfchen Haufe, Marft
Nr. 20. eine Treppe hody, mebhrere Mobilien, an Kleider: und andern Sdyranfen, eift
grofer Meblfajten, Wafdliffen, Tifde, Stithle, Weinfdffer, Porgellan und Steingut, ei-
nige Gewebre, ein Glavier, ingl. ein einfpanniged Kutfdygefdyive und verfdhiedene dconoe
mifdie Gegenftande, fo wie ein Kutfhfoffer u. a. m. gegen gleid) baare Jahlung meifibie:
tend verjteigert werden.

Merfeburg, den 21. Februar 1842,

(184) aus:=Verfauf. Eingetretene Familien: VBerhaltniffe veranlaffen midy mein
in biefiger Stadt am Marft belegened Wobhnbaud mit Scdhanfgerechtigfeit und dem feit
mebreren Sabhven {dywunghaft betriebenen Seiler: und Materialwaarengefchaft, aus freier
$Hand ju verfanfen. Die nibhern Bedingungen theile idy Kaufluftigen midndiid) und auf
yortofreic Anfragen {dyriftlich mit.

Ligen, den 12. Februar 1842. Wilbelm pabit.

(203) solszVerEauf. Rinftigen Sonnabend den 26. Februar c., Morgens 10
Uhr, folten im Unterfort Merfeburg auf dem Werder an der langen Wiefe hundert
und cinige Sdyod Reifighol; oOffentlich verficigert und die Vedingungen im Termine be-

“fannt gemadyt werbden.

Kauflujtige werden hiermit eingeladen, fidy jur beffimmten Jeit dafelbft eimgufinden.
Merfeburg, den 21. Februar 1842. Sm Auftrage der Forfter Lifenburch. -

(159) Torf=Yertanf. BVei den Kobhlemverfen ded Nittergutd ju Dolnif ift nody
Borrath von fehr guten trocnen Kohlenfteinen vorbanden und follen felbige, um damit
aufjurdumen, nod) ju wobhifeilen Preid verfauft werden. '

Dollnits, den 14. Februar 1842.

(186) Miilch:=Verfauf. Bom 20. d. M. foftet im Mildh: Sewdibe in der Burg:
ftrage Nr. 217. vas Quart frifde reine Kub:Mildy 10 Silberpf.

(185) Yerfauf. Gaamen:CErbfen find ju verfanfen beim Lohgerbermeifter Sch -
fer tn der Johannidgafie. :

(179) Yertauf. DBorziglid {héne Kody: und Saamenerdien find auf dem Nitter:
gut Nieverbeuna ju verfanfen.

(195) R G8 fteht ein Handwerfdzeng fitr einen Seugfdymidt, beftehend ané
Ambos und Blafebalg nebit Jubehdr billig ju verfaufen, auf hiefigem Neumarft bei der
Wittwe Hamifch.

T (209) Logis:Yermietbung Jwei Stuben mit Kammern, welde fich fitr eine
fieine Familie oder ledige Herren gut cignen, ftehen gu Oftern ju vermiethen bei Herrn
Gutdbefiger Tlfeld in der Altenburg Nr. 715.

(201) handlungs:Ansecigen. Feinften alten Varinas- Canafier in Rollen, o
wie Portorico in NRollen und gefdnitten. empfiehlt billigt

Wilbelm Hhonigmann.

Dreddner Malz=Cyrup und Malz-Zuder empfing und empfiehlt :
Wilbelm Honigmann.

(180) Agate Konig aus Weissenfels
empfieh(t jum bevorjtefenden Jabrmarft einem Hohen Adel und geehrten Publifum ibr
woblaffortirted Corfetlager, LWiener und Parifer Facon u. {. w. Der Stand ift in der
Hausflur der Stadtapothefe unter obiger Firma.
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'(182) Sebr beadbtensiwertbe Ungeige. - :
- J. Schonlicht aus Wettin a. d. S.

bejieht Den bevorfiehenden hiefigen Jahrmarft wiederum mit einem auf dad volitandigfic

affortirten
AUusichuitt: und Modewaaren:Lager

und empfiehlt befonders eine bedeutende Audwahl in Scidenwaaren, fadfifden und frau:
3ofifden Thybetd, den jesst fehr beliebten Kieiderfioffen, ald: Gros de Orleans, Camlots

Mohairs und Alapins, SRattunen in fdduiter Auswahl, Mousselin de lain:Noben und

weifen LWaaren, den neueften Pavifer wollenen und feidenen Umidlagetidiern, Mousselin
de lain- und Dedentiichern in allen Grdfen, und nody mehrere in diefed Fach gehdrigen
Artifeln. Dad Lager befindet fid) vor dem Nathhaufe in einer Doppelbude und it mit
obiger Firma begeidhnet. :

(188) Die Strob: und Modebutfabrif
von G Wagner in Leipjig, Peterfivage Nr. 8., 1. Etage,
empfiehlt fidy mit Wafden und Modernifiven getragner Strohhite, bei prompter und
fdyneller Bedienung ju den billigiten Preifen.

(189) ¥ Ulactceanseige fiie Damen. Unterjeidhneter empfiehlt fidy einem
hohen Avel und hodygeehrten Publifum wmit feinem Lager fdydnfigender Sdhmirleiber in
weif und naturgrau, {0 wie vom Kleinfien bis jum Groften.

A, Ebere aud Halle, Leipgiger Strafe Nr. 320.

{194) Jabrmarfts - WUnzeige.

3u dem Dbevorftehenden Merfeburger Faftenmarfte empfehle idy mein vollfandiges
Lager weifer Sdnittwaaren, beifehend in wielen buntgefireiften, weifgemufterten und ge-
flidten Gardinenjeugen von §, 1, 12 breit, gemufierten Jemgen in weiff und bunr ju
Kleidvern, vielen Sorten in Sduuren: und Piqué: Roden, audy Vettdeden, jdhweren Da-
maiten gu Bettew, und in Afem, wasd in diefed Fad) fdldgt, bdie reichhaltigite Auswall,
audy feiner Sticferei. Nody muf id) meinen werthen Kunuden bemerfen, dag idy in §, I,
$, 2 10 Roper: oder Stangenleinwand die {dwerfte und dauerhaftefte fiihre, audy nidt
leichte Lengefelder ift ju haben. Mein Stand ift der Tudyhandlung der Herren Friedrid
et Comp. gegenitber. €. Scemann.

(193) TJabrmarEts=Anseige. CEinem geehrten Publifum geige id) hiermit an,
baf diefen Jahrmarft die feinjten fadfifden Thobetd und Lamasd in allen Farben, fo wie
audh gang fdone 7 und 12 Mousdlaintiider, gedrudte und gefiicte Herrentitdher, alled ei=

genes Fabrifat, gu ganj billigen Vreifen ju haben find.

Stand: auf dem Marfte in der 2ten Budenveihe mit meiner Firma NJorvis UIGller
(192) ¥ _ ¥ 3Zur gitigen Beritdfichtigung die ergebene Anzeige, daj ein voljtandiger
Cursus des Tanzunterrichts »
im bevorfiehenden Sommerhalbjahr den 4. April fir Erwadferre und den 5. April fiir
Kinder von mir erdffret werden wird, woju td)y mir wieder redyt jabhlreiche Unmeldungen
erbitte. Audy werde idy Sdolfaren filr eingelne Tange, 3. B. Menuet, Gavotte, Allemande
a trois ., welde Tange- fidy ganj befonderd jur forperliden Ausdbildoung junger Leute
cignen, annehmen,
Hery Kaufmann Foérfer wird dbie Guite haben, Anmeldoungen anjunehmen.
‘ Wilbelm Jobn,
Lehrer der Tanfunft an der Univerfitdt ju Leipjig.
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(199) Anjeige. Jeden Freitag, Nadymittagd um 2 Uhr, wird in meiner Wol:
nung geimpft. ‘ Dr. Rriea.

(187) 2Amnerbicren. Unter annchmbaren Bedingungen fonnen junge Maddyen bei
einer Familie in Leipgig in Penfion treten, wo ihnen freundlide BVehandlung und malttere
liche Pflege jugelidhert wird. Audy fomen fie, wenn fie Cuft dagu hadven, dad Pusmadyen
erlernen. Madame . §. Mcifner in der Oberbreitegaffe Nr. 468. wird die Gilte haben,
nabere Ausfunft ju ertheilen, ‘ ¢

(191) ¥ Um dem gweifelhaften Gredit ded Herrn H. M. Peterfen nidt

empfudlidy 3u werden, laffe idh jede Anjeige deffelben unerwiedert, madhe jedody bemert:

lidh: daf alle Redynungen mit meiner alleinigen Namendunterfdyrift, nur an mid) begablt
werden mitffen. _
Merfeburg, den 19. Februar 1842. Cav]| Terppe.

(176) Lebriings:Gefuch. Der Sdloffermeijter Gottlodb Gdrtner wohnt in
ver Saalgaffe uud fudit derfelbe einen Lehriing entweder aud der Stadt oder vom Lande,
weldier gu Dijtern in die Lehre treten fann.

(177) ®efuche. Ginige junge Lente, weldye die Mufif erlernen wollen, und dazu
einige Vorfenntniffe befigen, Fonnen ju Oftern unter fehr annehmlidien Bedingungen ane

treten und haben fich dedhalb baldigft ju melden bei

9. § Braun, Stadtmufitud in Merfeburg.

 (178) 3Bugelaufenes Schwein. Am 15 d. M. ift mir auf dem Fihritendamme

obmweit Loffen ein junged Sdywein gugelaufen; der Eigenthimer fann felbiged gegen Eo-
ftattung der Snfertionégebﬁbtm und Futterfoften in Emypfang nehmen, :
goffen, den 19. Februar 1842. Karl Pierin.

(198) #inladung. 3um Pfannenfudenidmansd, Sonntagd den 27. v. M., ladet
mit der ergebenften Vemerfung ein, daf die Tanzvergnigungen von diefem Tage an, fo
wic Montag und Diendtag wabrend ded Jahrmarftd, Nadymittagd 4 lbhr ihren Anfang
nepmen. Mit falten und warmen Speifen und Getranfen wird beftend aufwarten

Merfedburg, den 21. Februar 1842, #£berding in der alten Loge.
~(202) £inladung. Donnertag den 24. b. M. Sdladtefdymans, frith 9 Ubr Well:
fleifch, woju ergebenft einladet ; S XN Lifon im SHofpitalgarten.

(190) Dant. Fir die gewandte und umfidtige Hitlfeleijtung der Frau Hebamme
Friside, bei der fdhweren Entbindbung meiner Frau und fir die unermidlide Ausddaner,
wodurdy e8 ihr in furjer Jeit gelang, dad Kind jum Trinfen an der Mutterbruft u ge-
wohnen, fo wie fir die liebevolle Behandlung und Juvorfommenheit, weldie fie meiner
Frau erwiefen bat, fihle idy midh veranlaft, derfelben Offentlidy ju danfen. Mige Gott
ihr Reben lange Jatre friften, damit fie nod) mandyer Hilfébeditrftigen beifichen fdnne.

Merfeburg, ven 20. Februar 1842. Hecht, Mehlhandler.

* (197) Dant. Fir die von einem WohlUdblidyen Frauen: Berein an meinen verfior:
benen Ghemann walhrend feiner fangen Kranfheit geiibte BVarmbergigheit, fo wie fir die
Wohlthaten, welde Herr Laufmann Rudow in der Kranfheit meiner Toditer und Gatten
angedeihen laflen, dedgleicdhen fiir die liebevolle Verwendung ded Herrn Polizei: Sergeant
Meyer beim Vegrabnif meiner Todyter, daf felbige leidht ohne Aufwand beerdigt werden
fonnte; audy fir die aud der Fabrif ded Herrn Magifirats - Affeffor Keferitein empfangene
Unterfiigung beim Begrabnif der Leftern, und demjenigen Perfonale, fo meimem Mann
und Todyter ju ihrer Rubeftdtte trugen, fage allerfeitd meinen innigiten Danf,

Moge Gott diefe edlen Menfdhenfreunde vor dbhnlidhen Schidfalen gnadig bewahrem.

Merfeburg, den 21, Februar 1842 : MWittwe FTenmann nebft Kindern,

e S B o




	Merseburgische Blätter
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 8.
	[Seite 57]
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64






